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H28. OekonomischeSorte-reiten Schatzes
I- .

Land-wäreHans-Verein in- Na«z. Wolk-
rvaschanstaltsiir Rechnung der Besitzer
z ·.---.-vo-ri"scs.roisssypar Charon (Seines

und Oise).«
"

Wahre, bis itzt schwer-zubesiegesndeSchwierigkei-
ten, hindern die größtesZahl der Heerdenbesitzer,

—-

nicht alleinvon diesen den Nutzen zu ziehen-, welchen

sie mit allem Recht davon erwarten könnten,sondern
selbst mit Erfolg siir deren Veredlung zu arbeiten. —-

Die hauptsiichlichstendieser Hindernisse haben in-

solgendenUmständenihren Grund: «

«

.

«

Viele-jener Besitzer«leben in weiter- Entfernung
von größernMärkten und Feibriksstadten,erfahren da-

her dies Ursachen nicht, welcheEinfluß auf die Woll-

preise haben, und sind deßhalbaußer Stande, die Vor-

theisle zu benutzen, welche durch die Concurreng der·
Kaufe-r entstehen-. ««Di«emeisten sind iiberdießauch mit

dem iiblichen kaufmännischenVerfahren unbekannt, nnd
dahek immer bereit- sich lieber einen geringem Preis ges-

fallen zzu lassen,wenn sienur« baare Zahkung erhalten. Sie

Verkauer bald an diesen, bald an- jenen Wollhiindlry
bald an diese, bald an jene Fabrik, und könnendeß-
halb von ihren Kaufern keine zuverläßigeund genaue
Belehrung erhalten, auf welche Eigenschaften sie bei

ihrer Wolke hauptsächlichnoch hinarbeiten sollten. —-

«

Deßhalb gelangen zum großen Nachtheik der Vollmo-
duktion überhaupt,und ihrer Veredlnng insbesondere,
die Schafziichter nicht zu jener Uebereinsiimnrungin

Oikorn Neuigk. Nr. O, 1828"-

1828-.
«

cht. Land-wsirthschaftlichesGeographkex
Ansichten und Grundsätzen,kwelche doch unentbehrlich
wäre, um den Wollen verschiedener Gegenden jenen

gleichartigen Charakter zu verschaffen,der ihnen in den

Augen der Fabrikanten einen doppelten Werth geben
wurde. Da ihnen die Gelegenheit man-gelt, unter sich
die Vorbilder der verschiedenen Arten zu Vergleicher
zugleich aber auch die Fortschritte, die man an andern

Orten gemacht, und die Stufe zu erkennen, auf der

sie noch unter dem iviinichenswerthensVollkonirnenheits-
grade- stehen:- so gehen sie ohne Belehrung und Leitung
ihren gewohnte-n Gang fort, erweitern also auch ihre
Wollkenntniß nicht , nnd sind oft durchaus unfähig»ih-
re Heerden richtig zu ciassificiren, und ihre Zuchtstiihre
gut zu wählen. Dieselbe Unkenntnißverbiethet·ihn«en,
sie selbst zu sortiren und zu waschen. —- Und selbst-,
wenn-sie- dieß könnten, stiinde ihnenimmer noch die

Schwierigkeit und der große Nachtheil entgegen, zum

Verkauf nur einzelne-kleine Pa-rthien, und die Verschie-
-

denen Sorten in sso geringer Quantität anbiethen zu

kennen, daß dadurch allein schon der Absatz erschwert
wird; da sortirte und gewascheneWollen selten in so

kleinen, verschiedenartigenParthien, sondern im Gro-

ßen, Sorte siir Sorte, nach den- besondern-und eigen-
thiimlichen Bedürsnissen jeder Art von Fabrikation ges-

kauft werden.
»

«
.

— -

Ueberze·ugt,daß die Eigenthümer den wahren
Werth-ihrer Wollen weder kennen kernen,»noch- den

«

angemessenenPreis dafür erhalten werden, so lange-ssie

sie ungewaschenverkaufen; hatten wir sie dringend auf-

-

O

gefordert,ihre Vließe vor dem Verkauf selbstersticlast
’
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sificirem sortiren und waschenzu lassen.(Siehe unsern
youveau treiiteåssur la Jaine ein. etc-. Cap.,4.) V) Was

wir ihnen gerathen , haben wir selbst gethan, und thun

es noch. Wir verkaufen, unvermischt mit andern Wol-
len , unsre Nazer Wolle allein, sorgfältigVon uns

fortirt und gewaschen, und stehen uns vortresslich da-

«bei. Doch können wir Niemanden mehr rathen, es

eben so zu machen. Abgesehendavon, daß die Geschäf-
te des Sortirens und Waschens für den größtenTheil
der Schafzüchterschwierig, wo nicht gar ganz unaus-

fiibrbar sind: so haben wir uns auch überzeugt, daß
wir nur dem großen Credit , den sich unsre Wolle er-

worben, -—- welcher gleich nach ihrer ersten Verarbei-«

tung der Erste Rang zuerkannt ward ,
s unsern gu-

ten Erfolg verdanken. Ohnerachtet die Nazer Heer-
de itzt schon gegen 2500 Thiere zählt, sehen wir uns

doch in der unangenehmen Lage nicht in hinreichender
Menge, die aus der Sortirnng erhaltenen verschiedenen

iSorten anbieten zu können, da sie sich in größern
Quantitäten weit besser verkaufen würden. Der von

den Fabriken entfernt wohnende Schafzüchterdarf den

Besuch des Fabrikanten nicht erwarten , und es muß
ihm schwer werden, nach bloßeneingesandten Mustern
seine Wolle an Mann zu bringen«wenn diese nicht be-

reits sich einen sicher gegründetenRuf erworben hatz

wahrscheinlichwird er von jeder Sorte wenigstens einen

Probeballen einschickenmüssen,damit man darnach die

ganze Parthie beurtheilenkönne. Da nun aber bei ei-

Jner Heerde von 4—500 Stücken die.Sorte, von wel-

cher am meisten entfällt,kaum mehr, als einen Ballen

rein gewaschene Wolle lieferte so»muß man also die-

ganze Parthie als Muster einsenden. Wennnun aber

diese Probeballen, oder eigentlichdie Hauptparthie, nach-
dem für sie die Commissionsgebührenund die Trans-

.portkosten gezahlt worden, nicht gleichbei ihrer Ankunft
angebracht werden: so liiuft der EigenthümerGefahr,
sie im Preis herabgedrücktzu sehen, und neue Kosten
tragen zu müssen, wenn er sie auf einem andern Fa-
briksplatzabsetzen will. —-

Wenn wir nun auch aus diesen Gründen den

Schafzüchternnicht mehr rathen , ihre Wollen selbst zu

waschen und zu sortiren, so steht doch unsere Uebers-eu-

sf-)Neueste Ansichtenüber Wolle re. Pras. Calve, 1825. S-

gung vor ivie nach’fest,daß es kein schlechteresVers
.

fahren gebe, als die Wolle ungewaschen zu
verka usen. Der Eigenthümerlernt dann nie seine
Sorten, deren Verhältnisse und den Verlust bei der

Wäschekennen. Gewöhnlichunterhandelt er dann mit

den Commissioniirs,·welchefür die großen Handlungs-
hiiuser die Einkiiuse auf dem Lande besorgen. -—» Da

aber diese nur selten Kenntniß genug besitzen, urn

den wahrscheinlichenreinen Ausfall sowohl nach dem

Sortiren, alsWaschen der Wolle beurtheilen zu kön-

nen: so erhalten sie von ihren Chefs genaue Instruk-
tionen , die sie nicht überschreitendürfen, und die· ge-

wöhnlich auf die Annahme des wahrscheinlichenmittlern

Durchschnittspreisesder gewöhnlichen Wollsorten ge-

gründetsind. Je nachdemnun derselbe bei den gewa-
schenen Wollen im Fallen oder Steigen begriffenist«
oder der Absatz gar stockt, geht derWollhändler davon
aus, daß. keine Wollsorte im Durchschnitt ihm höher
als so und so viel zu stehen kommen dürfe. Da er

bei einer ganzen Parthie käuflicherWollejenen reinen

Ausfall, nach der Sortirung und Wäsche, aus Furcht,
sich zu verrechnen, so gering als möglichannimmt: so
wird er keine Wolle, so schön sie auch seh, über jenen

festgesetztenMittelpreis zahlen. Letzterer wird bald auch

für die Zukunft die allgemeine Norm fiir alle Käufer
und für alle Heerden, auf welche Stufe der Vollkom-

menheit sie sichauch erhoben haben mögen. Die na-

türliche Folge ist, daß bald eine Parthie zu niedrig,
eine andre nach ihrem wahren Werthe, eine andere

wieder zu hoch bezahlt wird, so daß der Käufer bei

dieser letztern schon einen Theil des Gewinnes verliert,
den er an den beiden andern machen konnte. Aber da,

wie schon gesagt ,-die Furcht sich hier zu verrechnen, —

das niedrigsteLimito in Anbotsehtr so ist mit Sicherheit
anzunehmen, daß die Zahl der Parthien, deren wah-

rer Werth jenen festgesetztenPreis nicht erreicht, die

also theurer gezahlt werden, als sie es verdienen , sehr
klein seyn werde. Der gewandte Kaufmann sucht
solche Wollen auszuwählen, die ihrem wahren Werth-

nach, über jenen Preis stehen, demnach sollte kman

glauben, daß nach solchen Wollen, die bedeutenden

Gewinn versprechen, die stärksteNachfrage seyn, und
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däß ihnen die größere, hier eintretende Eonturrenz
der Käufer zu Gute kommen sollte. Aber dem ist nicht

soz weil I) die gewandtenKaufleutesselten sindz Z)
weil sie nicht selbst-einkauerund ihren Reisenden durch
das gegebeneLimito, das sie nicht überschreitendürfen,

die Händegebunden sind, sp - daß, wenn z. B. ihre

Ordre lautet, nicht über 20 Sols zu zahlen, sie nicht

kinchnr siir eine Wolle bieten werden, sollte sie
auch nocheinmal so viel werth sehnzund weil ihnen

zjdaran gelegen ist« daß der Preis nicht steige: so
beschränkensiesich in ihrer Wahl nur auf das Beste

,

unter solchen Wollen , die sichdiesen Preis gefallen las-
«

sen , und kaufen lieber gar nicht, ehe sie sich zu hö-
hern Anboten entschließen. Hieraus folgt, daß oft ge-

rade die schönstenWollen unverkauft bleiben, und am

wenigsten gesucht scheinen; denn nur die Noth fifann
die Eigenthümerzwingen, auf so unverhältnißmäßige
Anbote einzugehen, und der Reisende gibt sich nicht

einmal die Mühe, die Wolle anzusehen, sobald er nicht
merkt , daß man alle Hoffnung aufgegeben hat, einen

höhernPreis zu erlangen. Umsonst strengt sich also

der eifrige Schafziichter an, seine Erzeugnissezu veredeln,
er muß die Hoffnung verlieren jemals die Früchte seiner

"

Sorgen und Voraus-lagen zu erndten;.seine Matt-lo-

figkeit ist natürlich , wenn er sieht, daß viel schlechte-

,

re Wollen eben so hoch bezahlt werden. Darf man

sich dann noch wundern, wenn er aufhört, sich mit

der Woll--Veredlung zu beschäftigen,und nur bemiiht
ist, es dahin zu bringen-. daß die Thiere und ihre

Bließe recht viel in die Wage geben? Und dennoch rech-

net er auch hier wieder falsch; denn nur mitverhältniß-

mäßig größerm Futterauswand erhälter größereThiere
und schwerere Vließez aber wie wenig Landwirthe wis-

sen genauzu berechnen, was eine Heerdekostetund ab-

wirftz und nur· zu oft tritt der Fall ein, daß man sich

begniigt, mit Fett und Unrath überladene Vließe zu.

produciren, und die schlechtesten, d. h. die wohlfeilsten
Widder zum großen«Nach.theilder Beredlung zu brau-
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chms So hat sich dieses verderbliche Zuchtsystemfort-
«

gepflanzt , welches F r a nkr eich, zum Vortheil der

Ausliinder der kostbarstenVortheile beraubt, die es aus

der Einführung der feinwolligenRacen ziehensollte;
ein System, welches unsre Landwirthschaftin die benu-
ruhigendste Lage versehen würde, wenns die Zölle auf
die Einfuhr fremder Wollen einst in Folge der Repres-
salien, mit denen wir bedroht sind, herabgesetzt werdens
ein System , welches unglücklicherweisedurchdas Bei-
spiel der königlichenSchäfereien selbst,

«

besondersaber
durchtdie gegenwärtigeWeise der Zollerhebung ermu-
thigt und begünstigtswird.-.’i)

"

»

Alle diese großenUebel,-die ich hier nur kurz an-

gedeutet, waren längstund oft erkannt,— man hat —

ihnen, —- aber immer vergeblich, abzuhelfen gesucht. «

Jn dieser Absicht wurden auch unter dem-Schuh der

Regierung selbst, öffentlicheWaschanstalten errichtet,
in denen die Wollen der Eigenthiimer angenommen,

gehöriggewaschenund fiir ihre Rechnung verkauft wur-

den. Die erste Idee war gut; allein was mußte ge-
schehen, wenn solche Einrichtungen alles das Gute lei-

sten sollten, was man von ihnen mit Recht erwarten

konnte? Wie kam es, daß sie das Vertrauen der Woll-

producenten verloren? und endlich, warum konnten sie
sich nicht erhalten?

·

«

Mehrere Ursachen mögenhier zugleicheingewirkt
haben; wir wollen nur eine der wichtigsten heraushe-
ben: Die Direktoren solcher Anstalten hatten ohne
Zweifel mehr versprochen , als sie halten konnten , in-

dem sie sich anheischig machten , jede Parthiess die ih-

nenzugeschickt würde, besonders zu waschen
"

und- zu

verkaufen. Zur Haltung eines« solchen Versprechens
bedurfteman fiir die erforderlicheBehandlung der Wol-

’

le außerordentlichgroßerGebäude und Magazine- und

eine Menge kleinlicher Details, was alles ohne beträcht-

liche Kosten nicht ausfiihrbar war. »Der abgesonderte
Verkan einer Menge kleiner Parthien bloß von weni-

O) Die Erfahrung beweist täglich, daß man die seinsteWolle auf sehr großenThieren nicht erlangen kann , nnd dennoch»setzt
eine nur zu große Zahl von Oekonomen in der Gegend von P aris gerade auf große Gestalten Werth, und thut Alles, um

sie bei ihren Schaer zu bewirken.

an Attise und andern Abgaben, als ein kleines.

Sie führen als ’Haiiptgrundzu diesem Verfahren an: ein großes Schaf zahle nicht mehr

·

Dieß ist ein wahr-es Hinderniß der Vervollkommnung, welches dadurch ge-

hoben werdenwiirde,·wenn die Abgabe nach dem Gewicht,» und nicht nach der Zahl der Schafe Statt fände. Soll-te es

.»dennunmöglichsehn, diese, fiir die wichtigsten Interessen der Landwirthschaftso dringendnöthigeAenderungzu bewirken?
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es

gen Kilogrammen,Von so unendlich VerschiedenerQua-

lität, (di-e nothwendigeFolge der Sortirungjeder ein-,

zelnenWar-thie) — war noch unausfiihrbarer und wir

glauben es als Thatsache behaupten zu können,daßvon
den wenigen in dieser Art errichteten großenEtablifse-
rnents die

» Eigenthümernur das D urchschnittsn
«

Resultat, der jede-s Jahr in Masse behan-
delten Wolle, sowohl in Rücksicht auf den

Ausfall derSortirung als der Wäsche erk-

hie·lten. Die natürlicheFolg-e davon war , daß al-

le die wesentlichen Belehrungen , auf welchedie Eigen-
thümer zählten, um sich darnach bei der Beredlung
zu richten, bloß fingirt waren undtiiuschtem

- Die schlechtenHeerdenprofitirten auf Kosten der aus-

gezeichneten, und-Niemand konnte sichschmeicheln, die

Früchte feiner Bemühungenund Voraus-lagen zu nnd-«
ten. —- Auf welcher Stufe der Vollkommenheit man

auch stand, -—- das Resultat war dasselbe, alles lief
darauf hinaus , die Schafzüchterabzuschreckenund so
sah man sich wieder allen den Nachtheiten ausgesetzt-«
welche unvermeidlich bleiben, wenn man die Wolle

ungewaschenverkauft;
,

·

«

-

Wir glauben , daß man ohne so Viel zu verspre-
chen, als es die Direktoren der bis itzt noch bestehen-
den»öffentlichen und Commissions-Waseh-«

anst alten gethan, doch smehr leisten könsnez wir ha-
ben lange über die. Mittel uachgedacht, wie die nn-

erliißlichenBedingungen zu erfüllen seyen, damit ei-

ne gehörig eingeriichtete WaschkAnstalt allen Schaf- -

züchternwahrhaft nütze, dabei selbstguten Fortgang
habe, und in ihren Erfolgen die Belohnung für
alle Arbeit und Mühe der Stifter gewähre.«——Wir «

sind zu der Ueberzeugung gelangt, daß der lau d-

wirthschaftlieheVerein zu Naz in der Lage
wäre, den Wünschen der Schafziichterzu entsprechen,
und das wahrhafte Bedürfniß des wichtigstenZweiges

,

unsrer laudwirthschaftlichen und Fabriks-Jndustrie zu

befriedigen, wenn er einen neuen Versuch machenwollte.
·

Wozu er sich bestimmt Verbindlich machen kann,
und was in den Augen des nachVeredlungseiner Pro-

- dukte strebenden Schafzüehtersdie wichtigere Rücksicht

seynmuß,wiire Folgendes-: z) ihn den wahren Werth
seinerHeerdeaan genauestekennen zu lehren-, 2) ihm
die Vortheilej der Veredlungjhandgreiflichzu machen,
indem er ihrn wirklicheinemit seinenMühen und Be-

strebungen im Verhältnißstehende-,immer steigendeZu-
uahmeseiner Einkünfteverschafft; 5) ihnin die Cassi-
sixjxnngder Heerde leitend an die Hand zu gehen, in-

dem er ihm Nunimersiir NummerdieThiere bezeichnet,
welche einen Reinertraggeben-,so wie die, welche»11ut
das auf sie gewendeteFutter wieder abwerfen und end-

lich -d.ie, an denen er verliert; —«——so, daß er nun weiß,
welche er Vsesrmehren-,und welche er «um«--j—eden.-Preis
veräußern soll; 4) ihrem-der verständigenAuswahl
der Sprungstöhrezu berathen,indem er ihm den Cha-
rakter und die VerschiedenenEigenschaften dersWollen
·anzeigt,deren Erzeugung er sichbesondersangelegen
sehn lassensoll,"fundihmzugleich die Resultate der Um-

wandlung ein-erHeerde iiberzeugendvor Augen legt, bei

welcher nach den wahren Grund-sähender Veredlnng
Vor-gegangenward-; und »"endTli«ch--H) so zu Werke zu ge-
hen, daß Jeder dont wsahren Werth feines
Erzeugnisses den angemessenen Nutzen
ziehet

»

«

«

Zur Bewirkungsolcher schätzbarerResultate wäre
es schon hinreichendr i) daßder Eigenthümer,der sich
entschlossenhätte,uns seineWollen zu senden ., dortsqu

"

fig die«Mühe nähme,seine.—Hee,t"dezu n u m e r ir e n HI,
und jedes Vließmit der Nummer des Thieres-,dem es

angehört, zu Vvekfehens2) daß jwir diese seine Wolle

durchaus für sich und abgesondert bezeich-
n en und fortiren , und ihm die für jede Sorte

entfallenen Nuttnmern anzeigen, und daß wir endlich-
durch eine W as ch p r o b e ihn mit dem wahrscheinlichen
Grad ihrer Reinheit bekanntwachen.

"

Die mit jeder Wollparthie besonders vorzuneh-
menden Geschäftebeschränkensichdemnach auf dasN u m-

ineriren und Bezeichnem das Sortiresn und

eine Waschp rot-ej Nach- unssrerMeinung wäre es —

überflüssig,in ein noch größeresDetail bei Sonderung
der Wollen gehen zuzdoullensidenn obgleich nach-der

Sortirung die gleicheinJQualitätenzusammen gethan
. «

»

«

V),Den Widdern werden sehr leicht mittelsteines heißen Eisens die Nummern auf die Hörnergebrannt«den Sllliitteenhängt
man sie mittelst eines Bindfadens, auf einem StückchenHolz, Blei oder BlechgezeichnetspUms Mk- sp Wie es TitNah

gebräuchlich,mittelst eines blechernenHalsbandes, auf dein die Nummer ausgeschlossenIst-



werden, so ist durchaus nicht zu fürchten,daß die Mit-

telwollen höher, alt-die bessern gestellt werden sollten,

da die Resultate des Bezeichnens- der Sortis

rung und der Waschpxobe als Grundlage dessen

dienen, was Jeder für seinen Theil an der Gesammt-

masse dkk Wolleanzusprechen hat.

.
Fast den meistenSchasziichtern fehlt hinreichende

Wo«llkenntniß,die sie sich nun leicht mittelst del-Jedem

vorgelegtenRechnung erwerben können.

In der Uebersichtjwelche die nähereQu alit ii ts-

bezeichnung jederNummer enthält, wird der Ei-

genthümerzugleichdie genaue Klassificirung seiner gan-

zen Heerde finden. ·

.

)

Das Resultat der

dem Gradeder Ausgeglich enheit aller Thei-

le des Bließes bei jeder Klasse der Heerde, so wie

mit dem Verhältnißder verschiedenenSorten unter ein-

ander bekannt wachem
-

«

,

---Die W asch pr o b e endlich wird ihm möglichst

genau den Reinheitsgrad seiner ganzen Wollparthie an-

zeigen.
«

Da er itzt keinen Gewinn mehr davon hat« seinen

tVließenein großes, iibermiißigesGewicht zu verschaf-
fen: so wird er sichhierzuauch keiner absichtlichenKunsts

grissemehr bedienen wollen, die selten denen Vortheil

bringen,-welche siegehrauchem Uebrigens wirdseine

Wolle schon Viel durch sorgfältigesHandhaben -jener
"

Reinlichkeit gewinnen, die so wichtig und wesentlich ist
wenn jene selbst nicht leiden soll. «

Diese kurze Erklärung iiber den Plan des l an d-

wirthschaftljchen Vereins zu Naz wird hin-
-

» reichendes Licht über den-Zweck und dieMitteL wo-

durch erihn zu erreichen-denkt, geben. Das Nähere

folgt hier Punkt siir"Punkt.« Jederwird sichdurch ge-
naue Prüfung leicht von-der Rechtlichleit und den rei-

nen Absichten des-landwirthschaftlichen Ver-

eins zu Naz überzeugenund die oortheilhaftenEr- -

«

folge durchblicken, die-sich«»«au«sder Ausführungfiir das

Gesammtinteresseder Beteiliquergeben müssen.
«

Wir glauben nicht," daß»—ri«ianihm»die,zur Schliz-
zung des wahren Werthes dereingesandtenWollen

Sortirung wird ihn mit

nöthigenKenntnisseabsprechenwerde; der Erfolg fei-
ner praktischenMerinoszucht undk die theoretischen Be-

lehrungem welche seine Schriften enthalten, zeigen,wie

weit er es in dem Studium der Wolle gebrachthat. .

Auf der andern Seite kanns-er moralischeund pe-

cunicire Garantien genug anbieten-,- um das’oollkom-
·

inensteHVertrauen einzusiößeti",so wie er sich auch in

der dortheilhaftestenLage glaubt, die Erzeugnisse seiner
Waschanstalt aufs möglichstBeste zu oerwierthem

Alles Vereinigt sichalso, ihm einen Erfolg zu ver--

sprechen,der nicht ihm allein zu Gute kommen wird.

«

«

.l

Bedingungen-, unter welschen der land-

wirzthschaftliche Verein zu Naz ins seiner

Anstalt zu Croissy die Wollen- der Schaf-

ziichter übernehmen,szsie sortiren,waschen
und sie fiir Rechnung der Eigenthümer-«

»verkaufesn will. .

—-

Er ster» Artikel.sz .

Von der Versendung der Wollen nach Greifst-,

deren.Empfang..und Klas«sificiru"ng.

Die nach der Schur erhaltenen Wollenjeder Heer-
de werden mit allen Bezeichnung-en und nöthigen Ve-

«

stimmungen eingep·ackt,welche die Anstalt in den-Stand
sz

setzenkann, dem Eigenthümerdie Belehrnngenzu ge-

ben, die er wiinschtzder Frachtbrief besage gen-an die

Ballen, ihr-eNummernjihr Gewicht und die Zahl der

«Vließe,welche sie enthalten.
" «

«

·

- Wenn dem Eigenthümerdaran liegt, die Klassifi-
cirung seiner Heerde bis-ins kleinste Detail zu erhal-
ten, so muß jedesVließ auf einemStiickchen
H olz, B l ei oder B le ch it) die Nummerdes Thiers-
anzeigen.«welchem es angehört hat. —

«

Nahe beisammen wohnende Schafziichter könnten

sich einverstehen, an Einem O r te ihre schonenthal-

lirten Wollpartbien zusammen zu bringen bis zu einer

ganzen«Ladung,die sie dann ihrer Bestimmunggemäß
direct nach Croissy, bei Paris, iiber Cha«to-u,
Canton St. Gerdmasin en Laie (Seine und
Oisel zu sendenhätten. —- Einzelne ,, kleinere Woll-

«

se)"Wiir"dendieZahlen auf Papier mit gewöhnlicherDinte geschrieben-,sokönntensiesehrleichtdurchdasFettvderVließever-

löschtund undeutlich werden.
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parthiem die nur bis P a ris gehenkönnen,sollen Von
dort durch die der Anstalt gehörendenWägen geholt
werden, sobald diese Von deren Ankunft durch ihreCom-

missionäre,an welche sichdie Spediteure deshalb wen-
den müssen,Nachricht erhalten.-

—

Sobald die Ballen«in C ro issh angelangt sind,
)

erhält der Eigenthümersogleichdie erste Esnpfangsam
zeige mit allen erforderlichen Ausweisen über deren Zu-

stan.d,«Bruttogewicht2c. —- Gleich darauf, und
«

nach der Ordnung des Eintreffens, werden die Vließe

ausgepackt, gezählt und nach, ihrer Qualitätals ste,

2te, 3te, 4te und 5te Sorte bezeichnet.Hierauf er-

hältder Zusender einen zweiten Bericht, der ihm die

'

Zahl derszVließehihr Netto-Gewicht und ihre Klassifi-

cirung anzeigen wird, so wie die Nummern der Vließe,

welche in jede bezeichnete Klasse einrangirt wurden.

Derselbe wird auch Beobachtungenenthalten, durch wel-

che man den Eigenthümer über die guten Eigenschaften
und Fehler seiner Wolle , über die wahren oder·wahr-

scheinlichenUrsachenderselbenic. aufzuklärenversuchen
wird.

«

-

Zweite-r Artikel.

Bon der Sortirunvg der Vließe nnd der Probe
ihres Wollertrags nach der Wäscht-.

Hieraus werden immer nach der Ordnung des Em-

pfangs der Wollparthie die Probe n über den Aus-

fall der reinen Wolle nach der Wäsche und

das Sortiren der Vließe vorgenommen.

»Die erste wird durch das Waschen von wenigstens
«

ro Bließen, welche man mit-Sorgfaltunter den schwer-

sten und leichtestender ganzen Wollmasse auswählt, er--

mittelt, so, daß diese Probe so genau als möglichden

Hauptdurchschnittdes Wollausfalls darstellt.

Zugleich wird auch die Sortirung derselben
Wolle Vorgenommen , und durch einen dritten Bericht

dem Eigenthümerdas Resultat beider Operationen an-

gezeigt. ,

Hieraus beschränkensich die bestimmten und de-

taillirten Auskiinfte,welche die Anstalt über den Werth
jeder Wollparthie sich zu geben·Verpflichtet,weil die

Ergebnisse·derverschiedenenSortirungen wieder in be-

sondere Parthiem je nachdem sie in ihrenoerschiedenen
Qualitäten, nach der Natur und dem Charakter ihrer

Wolle übereinstimmen,zusammengeordnetwerden müs-«
sen; Rücksichten«welcheauch VerschiedeneWäschen mit

»

veränderter Wassertemperatur anrathen und vortheilhaft
machen können. - -«

«

Dritter Artikel.

. Von der Wäsche.

.. Die Anstalt zu Eroissy seht Voraus,daß es ihr
ganz frei gestelltbleibt, die ArtlbonWäsche anzuwen-

den, welchesie für jedeWollparthie, die sie zusammen-
sortirt hat, für die vortheilhafteste hält; sie wird also
die eine kalt, die andre warm waschenund sie mehr
oder weniger entfetten; mit einem Wort , die Direkto-
ren, die allein der Wunsch«beseelt,die- ihnen anvertrau-
ten Wollen möglichstgut verkäuflichzu machen, werden

in dieser Hinsicht ganz so, wie mit ihren eigenen Wol-

len Verfahren.
«

«
«

Vierter Artikel.

Vom Abgang beider gewaschenen Wolle, dem

Schlagen nnd Einsacken"derselben, und der

Schlußberechnung des rohen Materials.

Wenn jede Sorte einer jeden Wollparthieauf diese-
v

Art behandelt worden« so wird nach dem Einsacken das
Netto- GewichtjedersSorte auf jede Wollparthiespnach
dem doppelten Anhaltspunkt der Ergebnißaus der Sor-

tirungund der· Waschprobe Vertheilt. Hierauf erhält
der Eigenthümereinen vierten Bericht Von der Anstalt-
«der die Schlußrechnung über den Betrag

des rohen Materials enthält und ihm anzeigt,
in welche Qualitäten und Quantitäteu
rein gewaschenerWolle, seineeingeschick-
te ungewaschene sich umgewandelt hat.

FünfterArtikeb

Vom Verkauf und der Sfchl-Uß-Geldreehnung.

Gleich nach dem Verpacken wikd sich die Anstalt
mit dem Verkauf der Wollen beschäftigen,der immer

zu dem möglichstbestenPreis und wahrscheinlichhuren

grächstenzwei Monaten (wenn nicht schon im ersten),
nachdem jede Wollparthie auf obige Weise behandelt
worden, Statt sinden wird. —- Sobald dießgeschehen,
erhält jeder Eigenthümerden fünften und letzten Be-

richt über den Brutto s Verkaufspreisjeder Sorte und



damit zugleich die Geldrechnung, da der vierte Bericht

jedem Einsendekbekannt machte, welchen- Antheil er

an der Gesammtmengejeder Sorte habe. Die Schluß-

Geldrechnungenthältzugleichdas genaue Detail der

«— Unkosten, weiche die Anstalt nach folgendenBestim-

mungen abzieht-,
Sechster Artikel.

V-» neu Abzügen der Anstalt zur Deckung al-
·

ler unkosten und der ihr zukommenden
Provisiom

«

I) Die Anstalt ist berechtigt, 30 Centimen für fe-

den Kilogramni ungewaschenerWolle, für die Kosten

der Klassificirung der Vließe, der Sortiruug, Wäsche-
« Trocknenund Schlagen, zu berechnen. It)

g) Die Säcke, in denen die ungewaschenenWol-

len transportirt werden, kommen gewöhnlichin schlech-

tem Zustande an, theils durch die Reise abgenützt,
—-

theils durchdie Haken der Auf- und Ablader zerrissen;

auch sind sie bedeutend kleiner, als diejenigen, in wel-

che man die gewaschenenWollen vacktz und da man,

um sie auszupackemdie Nath aufschneidenmuß, sie

sodann waschen und verhältnißmiißigbedeutende Kosten

aufwenden müßte, um sie zur Aufnahme großerBal-

lenherzustellenr so wird die Anstalt diese Säcke nicht

besonders in Rechnung bringen. Dagegen wird sie mit

den Eigenthümernfolgendes Ueber-einkommen für die

Verpackung der gewaschenenWolle treffen: Da der

Anstalt jeder, Lea-rege Kilogramme reiner Wolle ent-

haltendesBallen ungefähr5 Franks kostet, so rechnet

sie I) für jeden Kilogranim gewaschene
Wolle 372 Centime Packleinwandz 2) für
die Kosten des Packensgx Centime. Aufdiese
Akt würde für diese beiden Gegenständez. B. bei ei-

MIJ OUS 400 VMßM bestehendenSendung ,» die unge-
walchm 1200 UND gewaschen 400 Kilogramme gewo-
gen hiitten, 14 Frankszu bezahlen seyn. ,-
«

»

z) Provision nimmt die Anstalt vorweg von der

ungewaschenenWolle 10-Centime pr. Kilogramm.
4) Die Btandvttsicherungbeträgtbei wo Franks

71

des Netto-Verkaufspreisesder Wolle r Frank; eine,
für 4000 Fr. verkaufte Parthie Wolle wird demnach
4 Fr. zahlen. f)

53 Für den Empfang der Wollen, deren Abla-

dung.und Magazinirung zu Croissy, der Wieder-

aufladung der gewaschenen Wollen ic. wird der An-

stalt von ioo Bließen : Fr. 50 Cent. gutgeschriebenz
bei einer Sendung von 400 Bließen beträgt dießz.B.
6 Fr. Js)

«
(

6) Da endlich die Anstalt ihre Verkiiufe durch ihre

Commissionäregarantiren läßt, wofürdie üblichen Zin-

sen 4 p.C., die Commisfionsgebiihr für den

Verkauf mit eingerechnet (2 p.C. nämlich für
die Commission und 2 für die·Garantie oder das Del-

credere), für den Brutto-Verkaufspreis betragen: so
rechnet sie ihnen im Voraus ,- da sie nothwen-

dig den Eigenthiimern den Kauf garan-
tir e n- m u ß , die eben genannten Commissions- und

Creditgebührenmit 4 p. C. vom Brut-to-Berkaufsx-7
preis zur Last. f)

Alle Transport--und Magazinirungskostenaußer-
halb Croissy fallen, wie es sich von selbstversteht,
den Eigenthümernzur»Last. ·

,

(Beschluß folgt.)

.

v
2»

Nachrichten aus dem Künigreiche Han-
.

— noven

Auch bei uns hat sich ein Schafziichtervereinge-«
bildet, fund die Veredlung der Schafzucht wird mit al--

lem Eifer betrieben. Man nimmt vorzüglicheRücksicht
auf das r o n st a- n t e und w a h r e Elertoralfchaf, und

so hat der Sekretiir diesesVereins, Herr E rn st, Guts-

besitzerund Pachtamtmann, schon früher aus« der-Graf
S chd«n b u rg

- schen Electoralheerde R o chsbu r g in

S a chsen Raceschafe nachH a n n o v e r bezogen.—-

Fiir das Jahr 1828 ist durch diesen eine·kleine Heerde
Mütter und Stöhre aus der Elertoralfchiifereides«Ba-

ron Ebrenfels in Oesterreich erkauft worden.

") JOerAnstaltkanndiefeProvision nur dann einen Gewinn bringenwenn eine bedeutendeQuantität Wolle, auf welche sie
Ihre Kosten VMWW kann- zusammen kommt. Jn diesem Fall könnte dann noch eine Verminderung derselben um einige

«
Centimen Statt finden.

s) Diese Kosten müssenwirklichbezahlt ursde
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Das Gesuch Um consiante Heerden aus dem
ursprünglichenElettoralstamm nimmt zu,. seitdem fich-

so viele Schäfereien den Namen Electoral beilegen
und die- Erfahrung hinterher beurkundet, daß diese ge-

priesenenStämme nichts-,als- in wenig Generationen
schwachaus-gebildeteBlendlingessindzdie; weit entfernt
tonstante Nachzuchtzuließ-kmoft ein schlechtere-ZPro-
dmt geben, als consolidirteNegrettiheerdem

-29-. Landwirthschaftlicher Handel.

Leipziger Wollmarkt.
T«

Gluseinem Schreiben an die Redactzion.)

Ihrem «Wunsch·egemäß,einen Bericht der hiesi-

gen Neujahrsmesseim Betresf des Wollgeschäftsmit-

zutheilen, leiste ich hiermit genüge,«indem ich Ihnen
anzeigeszdaß diese Messe im Allgemeinen sehr schlecht
war und nur schönereGattungen von Wolle verkauft-
worden sind, jedoch zu sehr herabgedriicktenPreisen;
so· hatte z. B. ein Wollhändler ein Lager von cikea

500 Ctr. hier gehabt, aber nur die besteQualität da-
- Von ejicekzzo Cir. zum Preis von 45 å 55 Rthlr. ge-«

geben. .

«

""

In okrdinlirenWollen ist sehr wenig gemacht wor-

den« und seeEliegt-viel davon biet-; aber es findet sich

durchauskein Käufer dafür. So habenein Paar Spe-
- tulanten überszooCtnhier gehabt und. im Ganzen

nur 60 Cir. davon ä 55 Rthlr. verkauft—Die Leute-«
sind zu bedauern und verlieren viel Geld. —

»

In Kleinigkeiten sind vielleicht durch Tausch ge-
gm Tücher Noch eitca 150 Etr. umgesetztworden. —

Dieß ist aber auch Alles, und ich-kann Sie daher auf-
richtig versicheru, daß wir diese Messe mit Recht unter
die schlechtenzählenkönnen.—-

-

Ein Glück siir unsere Manufakturisten , daß noch
zusEnde der Messe 16 oder· 18 Persier eintrafenz denn

sonst wäre auch in diesem Artikel- nichts gemachtmor- ,

den. -

Zo. Feder

Hiihlner durch Kapan-Aufziehen der

2

«

.—nen.

Seh-r ergötzlichist ," nach Stevenfon i), aus
den- Landgiitern der Gegend von Co n cepc i on-, und

viermuthlichauch anderwärts-in C h il i, der Anblick ei-
-

nes.,Kapauns, welcher abgerichtetist« junge Hühner
mifzusziehem Sobald nämlich die Hiihner ihre Küch-
lein aussgebriitet haben, nimmtman fie ihnen weg nnd

stecktssie die Nacht über unter einen Korb, nebst einem

Kapaun, dem man die Federn auf der Brust und an

der innern Seite der Schenkel ausgepfliickt hat. Ge-

wöhnlich geschieht dieß am Abend, und schon am näch-

sten Morgen , nachdem der Kapaun die Kächelchendie

V i e- h z lich t»

Nacht hinduer gewärmthat, stolzirt ermit seinenZieh-
kindern umher,sucht Futter, ruft Fund beschiitztsie,Al-
les so geschicktund eifrig,"roie man es nur immer von

einer wirklichenGluckhenneverlangen kann. Man ver-.
sicher-te St·evenson, daß ein solcherKapaun dieses-«
Geschäft des Anfziehens junger Hühnersogar noch bes-
ser verrichte,als eine Henne; es gibt deren, welche an

. dreißigKiichelchen unter sichhaben; Da die Hiihner,
anf diese Art von ihrer Brut befreit, sogleichwieder
Eier legen können: so ist diese.Verfahrungsart auch--
ein sehr großerVortheil fiitldie Wirthschaft.

.

Sommka Teichean für 1828. S. 50. Mag.
Calve.) —

««)Nest-arise ok 20 years Bei-Merm- ia soaib - Ame-siege etc.
«

Wen g, verlegt in der J. G. Cato e7schenBuchhandlung. Gebrnckt in der Somm ersschen Bucht-ruckend«


